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Erfrischend!
Abkühlung gefällig? Dann ab ins Freibad!

Richtigabgesichert
Versicherungensollten
regelmäßig überprüft werden

Nimmt Fahrt auf
Projekt „Audi Bahnhalt“
schreitet voran

Das Bier fließt
Jubiläumsjahr mit
vielen Aktionen



Erfrischend!

Kleine Abkühlung gefällig? Dann
nichts wie ab ins Ingolstädter Frei-
bad! Täglich von 8 bis 20 Uhr ste-
hen die Türen zum Gelände an der
Jahnstraße offen. Jeden Dienstag und
Donnerstag gibt es schon ab 6.30 Uhr
ein „Frühschwimmen“ – die ideale Er-
frischung, bevor es ins Büro geht! Üb-
rigens: Beheizte Becken laden auch
bei niedrigeren Temperaturen zu ei-
nem Freibadbesuch ein. Foto: Betz

Gut untergebracht

Aktuell sind etwa 100 unbegleitete ju-
gendliche Flüchtlinge in Ingolstadt de-
zentral untergebracht. Sie werden von
pädagogischen Fachkräften rund um
die Uhr in Wohngruppen betreut und
erhalten Sprachunterricht. Weil bis
Ende des Jahres noch weitere un-
begleitete Jugendliche unterge-
bracht werden müssen, werden 30
ehemalige und jetzt leer stehende
Klassenzimmer im Nordtrakt des
Schulzentrums Südwest für die ju-
gendlichen Flüchtlinge umfunktio-
niert.

Zahl der Woche

62330
Besucher konnten in den städti-
schen Museen im vergangenen Jahr
gezählt werden. Das entspricht ei-
nem Zuwachs um etwa 12 Prozent.
Die meisten Besucher verzeichnete
wieder das Stadtmuseum (21385),
gefolgt vom Museum für Konkrete
Kunst (14464) und dem Deut-
schen Medizinhistorischen Museum
(13041).

Georgianum

Konfuzius sagt. . .
Renommiertes Institut kommt nach Ingolstadt

Konfuzius sagt: „Ist man in kleinen Dingen
nicht geduldig, bringt man die großen Vor-
haben zum Scheitern.“ Geduld ist zuge-
gebenermaßen keine schlechte Tugend,
wenn es um das Georgianum geht. Seit
Jahren wird über die künftige Nutzung des
historischen Gebäudes an der Hohen
Schule nachgedacht und diskutiert. Nun
aber könnte das „große Vorhaben“ gefun-
den sein, denn möglicherweise wird ins
Georgianum das „Audi Konfuzius-Institut
Ingolstadt“ einziehen. Ein entsprechender
Verein als Träger wird bald gegründet. Ne-
ben der Stadt Ingolstadt werden Audi, die
Technische Hochschule Ingolstadt und die
Katholische Universität Eichstätt-Ingol-
stadt Mitglieder in diesem Verein.

Was ist ein Konfuzius-Institut?

Konfuzius-Institute sind das chinesische
Pendant zu den deutschen Goethe-Insti-
tuten. Als Kultureinrichtungen vermitteln sie
zum Beispiel Sprache und Kontakte und
fördern so den Austausch in allen Berei-
chen von der Kultur bis zur Wirtschaft. Das
Konfuzius-Institut in Ingolstadt soll als Be-
sonderheit einen technischen Schwer-
punkt haben. Mitträger und Mitfinanzierer
der weltweiten Konfuzius-Institute ist die
chinesische Organisation „Hanban“. Sie
muss zustimmen, wenn neue Einrichtun-
gen eröffnet werden sollen. Dafür ist vor al-
lem eine Voraussetzung nötig: Jedes Kon-
fuzius-Institut braucht eine chinesische
Partner-Universität. „Wir freuen uns, dass
wir die ,SCUT‘, die South China University
of Technology, als Partner gewinnen konn-
ten“, berichtet Kulturreferent Gabriel En-
gert. Die „SCUT“ kommt aus Guangzhou,
einer Nachbarstadt von Ingolstadts jüngs-
ter Partnerstadt Foshan.

Welche Funktion hat das Institut?

„Mit der Gründung des Instituts und dem
Eintreffen des chinesischen Teams wer-
den zunächst die klassischen Funktionen
eines Konfuzius-Instituts, insbesondere der
Sprachunterricht, angeboten. Als zweiter
Schritt soll die Spezialisierung des Insti-
tuts auf die Themengebiete Technik und In-
novation sowie der Aufbau einer Informa-

tionsdrehscheibe zu chinesischen Orga-
nisationen erfolgen. Hier wird auch die
Stadt Ingolstadt involviert sein. Ein dritter
Pfeiler sollen kulturelle Veranstaltungen
und die Zusammenarbeit mit den Medien
sein“, erklärt Engert. Der Vertrag mit dem
chinesischen Träger soll schon im Herbst
unterzeichnet werden, die entsprechen-
den Anträge sind bereits gestellt. Das Kon-
fuzius-Institut könnte dann im kommenden
Jahr seinen Betrieb aufnehmen. Vorüber-
gehend stehen dazu Räumlichkeiten der
Technischen Hochschule kostenfrei zur
Verfügung. Ein langfristig geeignetes Ge-
bäude wird noch gesucht, das Georgia-
num ist aber sicherlich in der engeren Wahl
und diese Idee hat auch schon einige Un-
terstützer und Befürworter. Die Finanzie-
rung des Instituts erfolgt im Wesentlichen
über Audi und den chinesischen Träger
„Hanban“, der Mittel in der gleichen Höhe
zur Verfügung stellt wie die deutsche Sei-
te. Die Stadt Ingolstadt wird sich mit
50000 Euro pro Jahr beteiligen. Allerdings
wird der Zuschuss zunächst auf fünf Jahre
befristet. Die Gründung des Konfuzius-
Instituts ist ein weiterer wichtiger Schritt in
der „China-Strategie“ von Oberbürger-
meister Christian Lösel. Unter anderem gibt
es ja bereits „chinesische Stammtische“
und die nächste Foshan-Reise wird auch
schon geplant.

Zunächst bekommt das Konfuzius-
Institut Räume in der Technischen
Hochschule. Als langfristige Heimat
kommt das Georgianum infrage.
Foto: Michel
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Georgianum

Möge das Bier fließen
Kommendes Jahr wird das Reinheitsgebot-Jubiläum gefeiert

Das kommende Jahr steht in Ingolstadt
selbstverständlich ganz im Zeichen des
Bieres. Zum 500. Jubiläum der Verkün-
dung des Reinheitsgebots wird es das gan-
ze Jahr über verschiedene Veranstaltun-
gen und Aktionen zum Thema geben. Im
Mittelpunkt steht dabei wieder das „Fest
zum Reinen Bier“ auf dem Platz vor der Ho-
hen Schule/Georgianum sowie in der Doll-
und der Kanalstraße. Das Georgianum mit
seiner historischen Fasshalle ist eng mit
der (Bier-)Geschichte Ingolstadts verbun-
den. Dazu passt die Idee des Kulturamts,
vor dem Gebäude einen temporären Bier-
brunnen zu errichten. Zu festgelegten Zei-
ten (etwa um 15.16 Uhr) wird hier im wahrs-
ten Wortsinn das Bier fließen, aber natür-
lich kontrolliert und in der Dauer begrenzt.
Die restliche Zeit wird der Brunnen Trink-
wasser abgeben. Der Bierbrunnen könnte
über das ganze Jubiläumsjahr hinweg ei-
nen touristischen Anlaufpunkt darstellen.
Geplant ist aber noch mehr.

Das Bier, der Genuss

Gestartet werden die Jubiläumsfeier-
lichkeiten bereits im Oktober dieses Jahres
mit der Veranstaltungsreihe „Stadt und
Museen“. Diesmal werden in den Schau-
fenstern der Innenstadthändler Ausstel-
lungsstücke zu sehen sein, die einen Be-
zug zum Thema Bier beziehungsweise
Reinheitsgebot haben. Im nächsten Jahr

folgen im Februar und März in Kooperation
mit Ingolstädter Brauereien und Gastrono-
men mehrere Veranstaltungen in der
Exerzierhalle. Direkt an das „Fest zum Rei-
nen Bier“ schließt sich Ende April der „Bier-
monat/Bierfrühling“ an. Ebenfalls im April
gibt es wieder die „Biergenusstage“ im
Exerzierhaus sowie eine große Braumeis-
tertagung mit bis zu 800 Teilnehmern. In
Kooperation mit dem Hotel- und Gaststät-
tenverband werden Gastronomen und Ho-
tels zusätzlich ein Programm in ihren Bier-
gärten und Lokalen anbieten, angedacht
sind zum Beispiel Theaterstücke, Musik-
darbietungen, Starkbierreden, Auftritte von
Vereinen und vieles mehr.

Längster Biertisch

Eine ganz besondere Aktion wird vom 3.
bis 5. Juni stattfinden. Vom Kreuztor über
die Theresien- und Ludwigstraße bis hoch
zum Paradeplatz und hinunter zum Thea-
tervorplatz wird sich der „längste Biertisch
(der Stadt)“ ziehen. Gedacht wird an einen

Wechsel zwischen traditioneller und neuer
Bierbraukultur. Am Neuen Schloss wird ei-
ne Plattform für Volkstanzgruppen ge-
schaffen. In die Fußgängerzone hinein
werden zu jedem „Biertisch“ Bühnen auf-
gebaut, auf denen Musikgruppen oder
Vereine auftreten können. Verschiedene
Brauereien sollen sich eigenständig in klei-
nen Biergärten präsentieren. Am Rat-
hausplatz soll für die Monate August und
September ein Hopfengarten mit Biergar-
ten aufgebaut werden. Des Weiteren ist
geplant, die Fasshalle des Georgianums
für kleinere Veranstaltungen miteinzube-
ziehen. Da die Verkündung des Reinheits-
gebots ein echtes Alleinstellungsmerkmal
für die Stadt Ingolstadt ist, werden die vie-
len Veranstaltungen im Jubiläumsjahr si-
cher auch eine große Strahlkraft nach au-
ßen besitzen und neben den Ingolstädtern
auch Besucher aus der Region und viele
Touristen anlocken. Für die gesamten Ak-
tivitäten rechnet das Kulturamt mit Kosten
in einer Gesamthöhe von etwa 440000 Eu-
ro.

Fest zum Reinen Bier, längster Biertisch, Bierbrunnen. . . Das kommende Jahr wird
für Freunde des Gerstensaftes einiges bereithalten . . . Foto: Friedl

„Im Namen der
Herzöge“

Das Stadtmuseum wird anlässlich des
Jubiläums eine Sonderausstellung mit
dem Titel „Im Namen der Herzöge –
600 Jahre Landrecht aus Ingolstadt“
zeigen. Die Schau läuft vom 5. Juni bis
30. September 2016 und greift den
historischen und rechtsgeschichtli-
chen Hintergrund der Reinheitsgebot-
Verkündung auf. Weitere städtische
Museen werden sich mit kleineren Ak-
tionen am Jubiläumsjahr beteiligen.



Das Projekt „Audi-Bahnhalt“ hat eine wei-
tere Hürde genommen: Jetzt beschäftigte
sich der Wirtschaftsausschuss des Baye-
rischen Landtags mit dem Thema. Zuvor
hatte schon Ministerpräsident Horst See-
hofer seine persönliche Unterstützung des
Projekts zugesagt. Bereits Anfang des
Jahres war Oberbürgermeister Christian
Lösel für Gespräche in München. Bei der
Betriebsversammlung von Audi bekräftigte
Seehofer sein Hilfsversprechen. Tatsäch-
lich befindet sich das Verfahren inzwischen
auf der Zielgeraden – ganz zur Freude der
Verantwortlichen bei Stadt und Audi. Beide
Partner sind seit Monaten in intensiven Ge-
sprächen mit der Bahn.

Öffentlicher Bahnhalt

Derzeit werden im Rahmen der Vorpla-
nung Varianten und die dazugehörigen
Kosten des Bahnhalts ausgewertet. Der
Abschluss dieser Vorplanungen wird noch
in diesem Monat erarbeitet. Anschließend
werden sich Stadt, Audi und Bahn in enger
Zusammenarbeit auf eine Variante festle-
gen, die dem weiteren Planungsverfahren
zugrunde gelegt wird. „Die Stadt unterstützt
diesen Bahnhalt so offensiv, damit er rasch
vorangetrieben werden kann. Diese Be-
mühungen der Stadt haben durch die Be-
fürwortung im Wirtschaftsausschuss des
Bayerischen Landtags Unterstützung und
Rückenwind erfahren“, so Oberbürger-
meister Lösel. Das Ziel ist klar: Noch vor
der Eröffnung der Landesgartenschau im
Jahr 2020 soll der Bahnhalt errichtet wer-
den, optimalerweise zum Fahrplanwechsel

im Dezember 2019. „Die Besucher der
Landesgartenschau können das Gelände
dann schon über den neuen Bahnhalt er-
reichen“, freut sich Lösel. Denn auch wenn
der Bahnhalt natürlich in erster Linie von
den Audi-Mitarbeitern genutzt wird, so ist er
doch ein öffentlicher Bahnsteig, der allen
offensteht. Möglich wird das, weil der
Bahnhalt zwar direkt am – aber nicht auf –
dem Werksgelände stehen wird, sondern
auf städtischer Flur. Die Stadt ist für die In-
frastruktur zuständig, für die Straßen, Park-
plätze, Abstellanlagen und nicht zuletzt den
Anschluss an das Netz des Öffentlichen
Personennahverkehrs. Momentan wird von
Kosten in Höhe von etwa 15 bis 20 Millio-
nen Euro ausgegangen. Die Hälfte davon

übernehmen Freistaat und Bahn, jeweils
25 Prozent tragen Audi und Stadt.

Kooperation mit Landkreisen

„Die erfreuliche Entwicklung zeigt, dass
Stadt und Audi hier gemeinsam an einem
Strang ziehen und zusammen mit der Bahn
und dem Freistaat auf einem Weg zum Er-
folg im Interesse der Mitarbeiter von Audi,
aber auch der Bürger von Stadt und Re-
gion sind“, betont Lösel. Der „Audi Bahn-
halt“ wird zu weiteren Entlastungen auf
den Straßen rund um das Audi-Werk füh-
ren, da die Pendler in vier Jahren eine at-
traktive Haltestation der Bahn direkt vor
dem Arbeitsplatz vorfinden. Als ein weite-
res Ziel der Stadt gilt darüber hinaus die
Planung für ein Regionalbahnsystem: „Der
,Audi-Bahnhalt‘ könnte den Einstieg in ein
Regionalbahnsystem auf bestehenden
Strecken darstellen. Das ist ein mittelfris-
tiges Ziel, das die Stadt anstrebt“, so Lö-
sel. Dazu trifft sich der Oberbürgermeister
regelmäßig mit den Landräten der Nach-
barlandkreise. Hier möchte Lösel auch ge-
meinsame Pläne für ein Park-and-ride-
System in der Region erarbeiten. Über-
haupt ist der Austausch mit den Nachbarn
sehr wichtig, um die Verkehrsströme über-
greifend zu betrachten und in den Pla-
nungen zu koordinieren.

Dreimal bilateral
Um den Verkehr der Zukunft möglichst
sinnvoll und umweltschonend zu pla-
nen, setzt die Stadt Ingolstadt auf die Zu-
sammenarbeit mit den Nachbarland-
kreisen – und zwar nach dem Motto
„dreimal bilateral“. Das heißt, dass sich
immer Vertreter der Stadt und eines
Landkreises, also Eichstätt, Neuburg-
Schrobenhausen und Pfaffenhofen, an

einen Tisch setzen. Das hat den Vor-
teil, dass immer nur Vorhaben ange-
sprochen werden, die auch beide Part-
ner betreffen. So interessiert es zum Bei-
spiel die südlicheren Gemeinden nicht
so sehr, was Ingolstadt mit Gaimers-
heim plant. Drei kleinere Arbeitskreise
sind so effektiver, als ein großer mit al-
len Beteiligten.

Freuen sich schon auf den neuen Bahnhalt: Oberbürgermeister Christian Lösel,
Peter Kössler und Peter Mosch von Audi. Foto: Betz

Verkehr

Nimmt Fahrt auf
Planungen zum Bahnhalt „Ingolstadt Audi“ schreiten voran
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Die digitale Welt ist schnell. Sehr schnell.
Das gilt auch für Internetseiten. Was vor
ein paar Jahren in Sachen Layout und Be-
nutzerfreundlichkeit noch „up to date“ war,
ist es jetzt nicht mehr. Immer neue Tech-
nologien erfordern auch ein Umdenken
in der Gestaltung von Homepages. Bes-
tes Beispiel ist das verstärkte Surfver-
halten über Tablets und Smartphones, was
eine Anpassung der Seite für die klei-
neren Bildschirme nötig macht. Dieses so-
genannte „responsive Webdesign“ ist ei-
ne, aber bei Weitem nicht die einzige Neu-
erung, die es nach dem Relaunch des
städtischen Kinderportals „kidnetting“ zu
vermelden gibt. Seit Kurzem hat der Web-
auftritt einen neuen „Anstrich“, zu finden
ist das Ganze aber unter der gleichen
und bewährten Adresse: www.kidnet-
ting.de.

Entdecken und Mitmachen

Die offensichtlichste Neuerung fällt den
Besuchern schon auf der Startseite ins Au-
ge. Hier gibt es drei große Buttons für
die Bereiche „Kids & Teens“, „Eltern“ und
„Minis“. Die meisten werden wohl auf den
ersten Button klicken, schließlich sind die
8- bis 13-Jährigen die Hauptzielgruppe
von „kidnetting“. Hier findet der Nach-
wuchs spannende Geschichten, interes-
sante Beiträge der „rasenden Reporter“
und ganz viele Infos über Veranstaltun-
gen für Kinder. Außerdem werden ver-
schiedene Einrichtungen (Stadtbücherei,

Musikschule . . .) näher vorgestellt. Der
Schwerpunkt liegt aber auf dem „siche-
ren Surfen“, sollen die Kinder doch ler-
nen, wie sie sich sicher im Internet be-
wegen können. Mit selbst erstellten Co-
mics, Rätseln und Sicherheitstipps will das
Team von „kidnetting“ die Möglichkeiten,
aber auch die Risiken im World Wide Web
aufzeigen. Aber „kidnetting“ ist vor allem
auch eine Mitmachseite! Kinder können ei-
nen „Sicher ins Netz“-Kurs besuchen oder
als „rasender Reporter“ eigene Beiträge
erstellen. Demnächst werden auch von
Kindern erstellte Hörbücher und Videos
zu finden sein.

Eigener Bereich für „Minis“

Natürlich wird es auch weiter die un-
terhaltsamen Kindergeschichten des Neu-
burger Schriftstellers Matthias Hoppe ge-
ben. Diese werden seit dem Jahr 2010 ver-
öffentlicht und sollen die Kinder zum Le-
sen animieren und ihre Fantasie anre-
gen. In den Geschichten geht es oft lus-
tig und humorvoll zu – ein Schmunzeln
ist in jedem Fall garantiert. In manchen
Storys sind hintergründige Lebensbot-
schaften versteckt. Ob sprechende Zahn-
bürste, ein König, der nicht auf seinen
Schnuller verzichten will, oder ein Pa-
pagei, der nicht rechnen kann – in den
Hoppe-Geschichten ist alles möglich!
Kaum Texte, stattdessen aber viele Bil-
der und Piktogramme, gibt es im Be-
reich „Minis“ für die jüngeren Besucher

der Seite. Fotogeschichten erzählen net-
te Storys, wer auf das große Fragezei-
chen klickt, bekommt die wichtigsten In-
ternetbegriffe erklärt und es gibt tolle Mal-
vorlagen zum Ausdrucken. Erziehungs-
berechtigte können auf der Startseite auf
den Button „Eltern“ klicken und erfahren,
was „kidnetting“ für den Nachwuchs bie-
tet. Nicht nur die Homepage hat sich ver-
ändert, auch das Logo des Kinderpor-
tals wurde neu gestaltet. Neben dem neu-
en Schriftzug hat sich auch ein neues Mas-
kottchen „eingeschlichen“. Für den knuf-
figen Kerl wird allerdings noch ein Na-
me gesucht, kreative Vorschläge können
per E-Mail an kidnetting@ingolstadt.de
geschickt werden.

Kidnetting.de
Kidnetting.de gibt es seit 1999. Die
Idee stammt von der Medienpäda-
gogin Vera Krömer. Noch während
des Studiums hat sie mit dem Auf-
bau der kidnetting-Webseite be-
gonnen und war bis Dezember 2011
beim Kinderportal kidnetting.de be-
schäftigt. Das Konzept, Design und
Logo der früheren kidnetting-Web-
seite stammten aus ihrer Hand. Das
aktuelle, jetzt an den Start gegan-
gene Design, ist das inzwischen vier-
te Layout der Seite.

Familie

Kinder lernen surfen
Neuer Webauftritt für das städtische Kinderportal „kidnetting“



Maßgeschneiderte Kleidung sitzt ein-
fach besser. Ähnlich ist das bei Ver-
sicherungen. Denn nicht jeder benötigt
die gleichen Policen. Entscheidend sind
die persönlichen Risiken. Manche Ver-
sicherungen sind unvermeidlich, denn sie
sind gesetzlich vorgeschrieben. Dazu ge-
hört zum Beispiel eine Krankenversi-
cherung. Für Autobesitzer ist eine Kfz-
Haftpflichtversicherung obligatorisch. Bei
allen anderen Versicherungen kann man
nach eigenem Ermessen entscheiden.
Dazu sollte regelmäßig die eigene Ri-
sikosituation überprüft und die Priori-

täten neu gesetzt werden. Dabei solle je-
der sich zuerst um die Risiken küm-
mern, die ihn oder seine Familie in den fi-
nanziellen Ruin stürzen könnten, emp-
fehlen die Experten der Sparkasse In-
golstadt.

Ohne Privathaftpflicht geht nichts

Dabei werde man schnell feststellen,
dass an einer Privathaftpflichtversiche-
rung kein Weg vorbeiführe. Denn für
Schäden, die man anderen zufügt, haf-
tet man mit dem gesamten Vermögen. Ei-

nen entsprechenden Schutz kann man
bereits für einen zweistelligen Euro-Be-
trag im Jahr erhalten – für die ganze Fa-
milie. Gleich an zweiter Stelle folgt die Be-
rufsunfähigkeitsversicherung. Mit ihr si-
chert man sich und seine Familie ge-
gen den Ausfall des Einkommens durch
Krankheit oder Unfall ab.

Welche weiteren Versicherungen emp-
fehlenswert sind, hängt von der indivi-
duellen Risikoeinschätzung ab, aber auch
von den persönlichen Lebensumstän-
den. Man sollte daher immer überprü-

Gute Beratung gefragt: Man sollte regelmäßig überprüfen, ob die abgeschlossenen Ver-
sicherungen die wichtigsten Risiken abdecken und noch zur eigenen Lebenssituation
passen. Fotos: Sparkasse

Sparkasse

Versicherungen im Blick
Policen sollten regelmäßig überprüft werden
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Besonders Risiken, die einen und die eigene Familie ruinieren können, sollten zu-
erst abgedeckt werden – etwa durch eine Privathaftpflichtversicherung.

Weitere Ratschläge
n Tipp 1:

Warten Sie nicht, bis das Kind in den
Brunnen gefallen ist. Denn ein bereits
entstandener Schaden kann nicht mehr
versichert werden. Ein klassisches Bei-
spiel ist die Rechtsschutzversicherung.
Sie springt nicht ein, wenn der Streit be-
reits bei Abschluss der Versicherung ab-
sehbar war.

n Tipp 2:

In eheähnlichen Gemeinschaften ist der
im Haushalt lebende Partner in vielen
Fällen mitversichert. Das Gleiche gilt
häufig für Kinder. So schützt die Privat-
haftpflichtversicherung Sohn oder Toch-
ter in der Ausbildung, selbst wenn sie
nicht mehr zu Hause wohnen. Die Bera-
ter der Sparkasse Ingolstadt beantwor-
ten jederzeit gerne Fragen und geben
Tipps, wo man möglicherweise Geld spa-
ren kann und wann eine eigene Versi-
cherung notwendig wird.

n Tipp 3:

Der Preis ist nicht das einzige Kriteri-
um bei der Auswahl des Versicherers.
Vor Abschluss sollte man auch die Leis-
tungen genau unter die Lupe nehmen.
Die Einzelheiten kann man den Versi-
cherungsbedingungen entnehmen oder
einen Versicherungsexperten, etwa der
Sparkasse Ingolstadt, fragen.

fen, ob neue Risiken dazugekommen oder
alte weggefallen sind oder ob sich an
der Lebenssituation etwas geändert hat.

Beispiele für zusätzlichen Versiche-
rungsbedarf:
n Wer eine Familie gründet und Haupt-
verdiener ist, sollte seine Angehörigen
mit einer Risikolebensversicherung ab-
sichern.
n Für Hausbauer empfiehlt sich eine
Wohngebäudeversicherung für die Roh-
bauphase, eine Bauleistungsversiche-
rung und eine Bauherrenhaftpflichtver-
sicherung.
n Wer ein Eigenheim erwirbt, sollte ei-
ne Wohngebäudeversicherung haben.
Wird das Gebäude mit Öl beheizt, ist ei-
ne Gewässerschadenhaftpflichtversi-
cherung ratsam. Bei einer Eigentums-
wohnung oder einem Mehrfamilienhaus
schützt eine Haus- und Grundbe-
sitzerhaftpflichtversicherung vor An-
sprüchen Dritter.
n Eine Hausratversicherung schützt vor
den finanziellen Folgen bei Schäden durch
Brand, Einbruch, Leitungswasserschä-
den und vielem mehr.
n Wer sich einen Hund zulegt, sollte ei-
ne Tierhalterhaftpflichtversicherung ab-
schließen. In vielen Bundesländern ist
sie per Gesetz vorgeschrieben.
n Wer für seinen Pflegefall finanziell vor-
sorgen möchte, ist mit einer zusätzli-
chen Pflegeversicherung gut beraten.

Die regelmäßige Überprüfung der ei-
genen Ver- und Absicherung kann nicht
nur mögliche Risiken abdecken helfen,
sondern oft auch bares Geld sparen. Al-
lerdings sollte man nicht an der fal-
schen Stelle sparen. Ein Gespräch mit ei-
nem Versicherungsexperten ist daher im-
mer empfehlenswert.



Stadtwerke

Für die Menschen von hier
SWI unterstützen Sport, Kultur, Umwelt und soziale Projekte

Strom, Erdgas, Fernwärme: Seit jeher ist
es die Aufgabe der Stadtwerke Ingolstadt
(SWI), Stadt und Region zuverlässig mit
Energie zu versorgen. Doch auch darüber
hinaus sieht sich der Versorger als traditi-
onsreiches, regionales Unternehmen in
der Verantwortung. „Wir unterstützen
Vereine, Projekte und Veranstaltungen
aus der Region, weil wir hier fest verwur-
zelt sind und unseren Teil dazu beitragen
wollen, unsere Heimat noch lebenswerter
zu machen“, sagt Andreas Schmidt, Mar-
ketingleiter der Stadtwerke. „Wichtig ist
unsdabei,mitdenBereichenSport,Kultur,
Umwelt und Soziales eine sehr große
Bandbreiteabzudecken.“

n Sport: Von Bundesliga bis Kreisliga,
von Profi- bis Breitensport sind die Stadt-
werke Ingolstadt aktiv. Natürlich unter-
stützen sie die beiden sportlichen Aus-
hängeschilder: den FC Ingolstadt 04 in der
Fußballbundesliga und den ERC Ingol-
stadt in der Deutschen Eishockeyliga, da-
rüber hinaus auch das gemeinsame Ju-
gendinternat der beiden Klubs zur Nach-
wuchsförderung. Genauso aber engagie-
ren sich die SWI für den Breitensport, etwa
den Ingolstädter Halbmarathon oder für 15
Sportvereine in der Stadt und den Ortstei-
len.

n Kultur: Einen großen Umfang nimmt
mittlerweile auch die Kulturförderung der
Stadtwerke ein. Mit der Unterstützung
hochklassiger Angebote wie dem Georgi-
schen Kammerorchester, dem Ingolstäd-
ter Altstadttheater und der Veranstal-
tungsreihe „Der Oktober ist eine Frau“ tra-
gen die SWI dazu bei, das kulturelle Leben
in Ingolstadt zu bereichern. Ein besonde-
rer Fokus des Kultur-Engagements liegt
darauf, alle Bevölkerungsschichten und
Altersklassen zu erreichen: So unterstüt-
zen die SWI mit dem Taktraumfestival
mittlerweile auch eine Veranstaltung, die
sich vor allem an Jüngere richtet. Und für
einen echten kulturellen Höhepunkt sorg-
ten die SWI zuletzt sogar selbst: Zum Ju-
biläum „100 Jahre Strom in Ingolstadt“
veranstaltete der Versorger im vergange-
nen Jahr das Lichtstrom-Festival für Licht-
undVideokunst imKlenzepark.

n Soziales: Zum Fest der Feste sorgen
die Stadtwerke für weihnachtliche Stim-
mung in der Innenstadt und sponsern die
Weihnachtsbeleuchtung. Darüber hinaus
liegt den SWI auch die Unterstützung der
Schwächeren in unserer Gesellschaft
sehr am Herzen: Im sozialen Bereich er-
halten unter anderem der Verein „Mitei-
nander – Füreinander Seniorenhilfe e.V.“
und die Aktion „Frühstück für alle“ an In-
golstädter Schulen Unterstützung von den
Stadtwerken.LetztereermöglichtKindern,
die – meist aus sozial schwachen Familien
– mit leerem Magen in die Schule kom-
men, ein Schulfrühstück und damit einen
gesunden Start in den Tag. Darüber hi-
naus spenden die SWI immer wieder an
die unterschiedlichsten sozialen Projekte
und Institutionen inderRegion.

n Umwelt: Umweltschutz ist für einen re-
gionalen Versorger wie die Stadtwerke In-
golstadt ein sehr wichtiges Thema. Dem
trägt das Unternehmen Rechnung, indem
es etwa Ökostrom aus Wasserkraft an-
bietet und selbst bei der Stromerzeugung

auf regenerative Energien wie Photovol-
taik, Windkraft oder Biogas setzt. Mit
„Emils Energiesparteam“ organisieren die
SWI außerdem ein medien- und umwelt-
pädagogisches Schulprojekt inklusive
Umweltunterricht für Grundschüler. Darü-
ber hinaus sponsern die SWI die Aktion
„Ramadama“ zur Reinigung der Umwelt
von Müll und engagieren sich für die
Elektromobilität, indem sie kostenlos La-
desäulen für Elektrofahrzeuge und Lade-
stromzurVerfügungstellen.
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